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Am Bundesrathstiſch v Goßler u a
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr Abänderung des

Unfallverſicherungsgeſetzes
Ein Antrag des Oberſtaatsanwalts zu Breslau auf Genehmigun

der Einleitung des Verfahrens gegen daReichstagsmitglied Rechtsanwalt Radwanski Etr wird der
Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen

Die veſprechung der Jnterpellationen Munckel betr
Duellweſen und Fall v Brüſewitz wird fortgeſetzt

Bayriſcher Bundesbevollmächtigter von Heller kommt auf
einen vom Abg Bebel am Dienstag im eigen vorgebrachten

all zurück wonach ein Staatsanwalt in Bayern als Vor
itzender in einem Ehrengerichte fungirt habe welches einen

Reſerveoffizier zur Annahme eines Duells gezwungen habe
Redner erklärt allgemein ein ſolcher Fall ſei ganz unmöglich
und weiſt an der Hand von Akten nach daß in dieſem ſpeziellen
Falle die Angaben des Abg Bebel unrichtig ſeien

Abg Graf v Veruſtorff Lauenburg Reichsp Jn denletzten Verhandlungen hat man wohl kritiſirt um nicht zu
ſagen genörgelt aber man hat nicht den feſten Glauben an die
gute Sache nicht das Vertrauen auf die Wirkſamkeit des
Rei Stagsbeſchluſſes gehabt Wir können nur hoffen daß die
Preſſe einſtimmig mit uns ſich gegen das Tuell erklärt daß
eine opinio communis ſich herausbildet ſo daß ſelbſt Offiziere
lieber verzichten werden des Königs Rock als ein ſchlechtes Ge
wiſſen mit ſich zu tragen Der Widerſpruch in den die ehren
gerichtliche Entſcheidung den Offizier mit dem Geſetze bringt
muß mit der Zeit aufhören Die Piſtole kann doch nur den
Verleumder zum Schweigen bringen kann aber nie die Ver
leumdung ſelbſt treffen der damit der Boden nicht entzogen
wird BeifallAbg Rickert freiſ Vg Der Vorredner hat obwohl er auf
der Rechten ſitzt einen weſentlich anderen Standpunkt ver
treten als Graf Stolberg Graf Stolberg hat ausdrücklich er
klärt die Beſeitigung der Duelle ſei zur Zeit unmöglich und
hat mit dieſer Behauptung den geadelten Mord ſanktioniren
wollen Jch bin im Gegentheil mit dem Vorredner der Mei
nung daß die Beſeitigung der Duelle nöthig und auch durchaus
möglich iſt Die geſtrige Rede des Kriegsminiſters hat im
Hauſe einen ſehr ungünſtigen Eindruck hervorgerufen weil ſie
zu dem Mißverſtändniß führte als habe er die That des
Brüſewitz als einen Akt der Nothwehr dargeſtellt Der
artige Dinge wie der Fall Brüſewitz darf man nicht
beſchönigen Jch bin auch überzeugt daß die That des
Brüſewitz ebenſo von dem ganzen LOffiziercorps verurtheilt wird
wie überall ſonſt müßte unſer Heer kein Volksheer ſein Der
Kriegsminiſter hätte ſich bei der Behandlung des Falls eine
größere Reſerve auferlegen ſollen zumal die Erregung über
dieſe Karlsruher Blutthat hauptſächlich nur aus ihrem Zuſam
menhang mit der Duellfrage und den Mängeln des Militär
gerichts beurtheilt werden kann Der Reichskanzler hat nun
auf dieſem Gebiete zunächſt die Reform des ehrengerichtlichen
Verfahrens zugeſagt und das iſt ſchon ein großer Fortſchritt
Möge die Kommiſſion recht bald zu einem klaren Ergebniß
kommen und damit den mit hunderttauſenden Unterſchriften
verſehenen Petitionen gegen das Luell und der öffentlichen
Meinung Rechnung tragen Die Verhältniſſe in Bayern
ſind ſchon in vieler Beziehung beſſer als in Preußen Vort
iſt nach den Erklärungen des bayeriſchen Kriegsminiſters
die grund ätzliche Ablehnung des Duells kein Hinderungs
grund für die Offizierscarriere und ebenſowenig be
ſehen ehrenrechtliche Beſtimmungen welche in gewiſſen
Fällen dem Offizier nur die Wahl zwiſchen dem Zwei
kampf und dem Austritt aus der Armee laſſen Bei uns in
Preußen ſind dagegen ſchon oft Offiziere vor dieſe Alternative
geſtellt und wegen der Ablehnung eines Duells aus dem Heere
ausgeſchloſſen worden Auch in dem von dem Feldprobſt Nichter
verſfatzien Katechismus für Kadettenſchulen wird das Duell ganz
entſchieden verürtheilt Der Reichskanzler hat nun auch auf eine
Aenderung des Strafgeſetzbuches hingewieſen und erklärt wir
ſollten die beabſichtigte Aenderung der Kabinetsordre von 1874
abwarten Dabei können wir uns aber nicht beruhigen Mit
einer Reſorm die ſo unbedingt und ſo dringend nothwendig iſt
darf man kein Jaähr keinen Monat vergehen laſſen ohne an eine
Abhilfe zu denken Man muß doch auch die Stellung der Sy
noden zu der Duellfrage berückſichtigen Jn Breslau wurde ein
ſnimmig ein Beſchluß gegen das Vuell gefaßt und beſonders
ſcharf ſprach ſich der ſonn ſehr gemäßigte natiönal liberale ſtark
konferpativ angehauchte Prof Kauffmann aus Er ſagte das
Duell ſei eine Sache des Rowdies es führe zu einer Entartung
der ſittlichen Begriffe der Begriff der Satisfaktion ſtehe im
Widerſpruch mit jedem kirchlichen Empfinden ein Menſch der
als verbummelter Siudent in ſchamloſer Weiſe das Geld vergeude
das ſich vielleicht Mutter und Schweſter abdarben der Hand
werker Und andere kleine Leute betrüge der Mädchen verfuhre
und ſie im Elend verlaſſe der ſei ſatisfaktionsfähig aber ein
anderer der dem Vaterlande und ſeiner Familie nicht ſeine
Kräfte durch die Lotterie des Kugelwechſels entziehen wolle der
ſich prinzipiell dagegen ausſpreche der gelte nicht als Gentleman
Was dieſe gemäßigten Männer in ſo ſcharfen Worten aus
geſprochen das denkt und fühlt auch das deutſche Volk das keine
Achtung vor jenen Vorurtheilen beſitzt aus denen heraus das
Duell vertheidigt wird Da müſſen wir allerdings die Schaden
freude des Herrn Bebel als eine Beſchämung empfinden daß es
in bürgerlichen Kreiſen noch Leute giebt die dieſen Vorurtheilen
huldigen daß auch liberale Mänuer aus Furcht vor geſellſchaft
lichen Nachtheilen eine Forderung nicht zurückweiſen Glücklicher
weiſe ſind wir jetzt in den Parlamenten ich glaube das mit
Erlaubniß des Grafen Mirbach ſagen zu dürſen Heiterkeit
ſo vernünftig geworden daß blutige Duelle nicht mehr vor
kommen denn das wäre ja auch traurig wenn ein ſolches
Beiſpiel von den Vertretern der Nation gegeben würde die doch
vor allem Achtung vor dem Geſetz haben müſſen Aber durch
dieſe parlamentariſchen Gebräuche wird ſchließlich auch die Ver
nunft in die außer parlamentariſchen Kreiſe getragen werden
Man wird ſich auch dort ſchließlich daran gewöhnen können
nicht jede Beleidigung durch einen Kugelwechſel zum Austrag
zu bringen
urtheilt und ſie nicht höher anſchlägt als ſie werth ſind dann
braucht man das Duell gar nicht Jch werde deshalb vor
ſchlagen den Antrag Munckel gleich nach Beendigung der
nächſten Etatsleſung auf die Tagesordnung zu ſetzen und ihn
dann einer Kommiſſion zur Berathung zu überweiſen Die wird
ihnen dann zeigen daß es trotz aller Bedenken gegen die
Schwierigkeiten ſehr wohl möglich iſt ein Votum der Volks
vertretung geſetzgeberiſcher Art auf dieſem Gebiete zuſtande zu
bringen Der in dem Antrage Munckel liegende Gedanke iſt
hier in der Centrumspartei entſtanden aber ſelbſt von konſervativen
Kreiſen iſt die Forderung erhoben daß dem Duell der Charakter
einer ehrenvollen Handlung unter allen Umſtänden genommen
werden muß und darin liegt eben der Schwerpunkt daß hier
noch immer ein beſonderer Ehrenkodex für beſtimmte Kreiſe
vorhanden iſt Ein Staatsanwalt in Görlitz hat ja ſelbſt in einer
Duellſache darauf hingewieſen er hat betont daß es ſich hierum eine Sitte der beſſeren Stände handele und aus dieſem

Grunde nur einen Tag Feſtung beantragt während der
Gerichtshof r auf zwei Monate erkannte Jn anderen
Ländern wird das Duell unter Umſtänden ſchon mit Zuchthaus
beſtraft Jch ſehe nicht ein warum das nicht auch hei uns ge
ſchieht Dann würden die Duelle bald vollſtändig verſchwinden
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eine ſolche Verſchärfung eintrat Auch V muß zugeben daß
dieſe Beſtimmungen hart genug d Wir müſſen das Ver
brechen des Zweikampfes auf dieſelbe Linie ſtellen wie alle
ähnlichen Verbrechen Die Begnadigung die hier faſt immer
in Thätigkeit tritt iſt wie auch ſchon Abg Baſſermann geſagt
hat ein Regierungsakt für den die Miniſter verantwortlich
ind Solche Akte dürfen wir kritiſiren Die Volksvertretung

iſt dazu da ſo lange an barbariſchen Sitten zu rütteln bis ſie
ger beſeitigt werden Die Erregung im Volke darf nicht un

erückſichtigt werden Sonſt könnte man auch einmal im Volte
zur Nothwehr greifen Die öffentliche Meinung wird ſich
See rr beruhigen als bis dieſe Ungleichheit beſeitigt wird

eifall
Abg v Hodenberg Welfe wünſcht daß Reſerveoffiziere vor

das Ehrengericht ihres Regiments geſtellt würden damit ſie nicht

vor einen befangenen Richter kämen auch ſolle man wie in

ſichtspunkte aus berathen wird Jn England iſt das Tuell ſ Z

Wenn man ſolche Beleidigungen nür richtig be J

Oeſterreich nur Säbelduelle zulaſſen Man möge aber auch
dafür ſorgen die in der Preſſe geübte wiſſentliche Verleumdung
zu unterdrücken er weiſe nur darauf hin wie in jüngſter Zeit
das Haus Reuß ältere Linie vom Kladderadatſch und anderen
Blättern in frecher Weiſe beleidigt worden ſei eiterkeit
Nur ein Eingreifen von allerhöchſter Stelle werde Wandel im
Duellweſen ſchaffen

Bayriſcher Bundesrathsbevollmächtigter Reichlin v Meldegg
Das Lob das Herr Abg Rickert den bayriſchen Zuſtänden ge
ſpendet hat nehme ich wie jedes Lob aus dieſem Hauſe dankend
an aber auch mit Vorſicht da es darauf abzielt die preußiſchen
Zuſtände minder gut erſcheinen zu laſſen Jch kann dem gegen
über nur auf meine neulich abgegebene Erklärung hinweiſen
und möchte wiederholt betonen daß unſere ehrengerichtlichen
Beſtimmungen vollkommen die gleichen ſind wie in Preußen und
den übrigen Bundeskontingenten Auch in dem Spezialfall der
Korrektur eines ehrengerichtlichen Verfahrens ſtimmen unſere
Anſchauungen vollkommen überein
Abg Lenziann Fr Vp Durch die Debatte über die
Jnterpellation wird am beſten der Vorwurf widerlegt als
wollten wir durch deren Einbringung das Volk gegen die Offi
ziere verhetzen Den bezüglichen Angriff des Herrn Kriegs
miniſters weiſe ich auf das entſchiedenſte zurück Wir wollen
nicht verhetzen ſondern heilſame Reformen herbeiführen Die
Gothaer Petition die Maßregeln gegen das Duell verlangt iſt
von Angehörigen aller Parteien aller Stände und aller Orden
und Aemter unterſchrieben Nur einzelne Feiglinge haben ſich
geweigert ſie zu unterſchreiben weil ſie davon Nachtheil für
ihre Carriere befürchteten Es iſt bedauerlich daß ein ſolcher
Entrüſtungsſchrei des deutſchen Volkes pach oben verſchwindet
Jn ungeſetzlicher Weiſe hat die berliner Polizei die Exemplare
eines illuſtrirten Blattes beſchlagnahmt es heißt der Re
porter welches eine Julluſtration über den Fall Brüſewitz
brachte und auf Aufrage bei der zuſtändigen Stelle iſt die Aus
kunft ertheilt worden daß dieſer Mißgriff der Polizei auf höheren
Befehl erfolgt ſei Hört hört links Jn der Duellfrage
haben wir Gegner des Duells noch in den letzten Tagen einen
Erfolg zu verzeichnen Die Studenten der Techniſchen Hoch
ſchule zu Charlottenburg ſind zuſammengekommen um zu
berathen ob in ſtudentiſchen Kreiſen auf Abſchaffung des Duells
hinzuwirken ſei oder nicht Wie vorauszuſehen war hat ſich
bei dieſen jungen noch nicht ausgereiften Menſchen eine Mehr
heit für die Abſchaffung des Duells noch nicht erlangen laſſen
Erfreulich iſt es aber doch daß eine große Minorität von

ment vorgekommen

daten frägte Wer iſt der innere Feind
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wortete pünktlich und prompt das Civill Große HeiterteSo wirb acht gewöhnt im Civil den geſchreſe n
Feind des Militärs zu erblicken Und wenn man ledige
ſchauungen in die Praxis überſetzt dann kommt man a t z
zu einer derartigen Behandlung des Civils wie ſie ſi dere
Reichstag vorgeſtern hat gefallen laſſen müſſen C t
Vorfall iſt mir berichtet worden der auch intereſſant iſt u
Offizier hat ſeinen Hund Civiliſt genannt und zrit 25 r
lichem Einſchreiten iſt es gelungen herbeizuführen da e
Militärdehörde dieſer Beſchimpfung des Bürgerſtandes ſteuerte
und der Offizier angewieſen wurde ſeinen Hund umzutaufen
falls er es nicht vorziehe dieſen Civiliſten todt zu ſtechen oder
todt zu ſchießen Heiterkeit links Unwillkürlich forderte der
Kriegsminiſter zu einem Vergleich mit ſeinem Vorgänger Herrn
v Bronſart auf und da muß ich ſagen wir haben uns häufig
mit Herrn v Bronſart herumgeſtritten ich für meine Perſon
habe ihm nichts geſchenkt wenn er irgendwie einen Angriff gegen
das Bürgerthum und Civil ausſprach Aber mit ihm
zu kämpfen war doch eine Art Vergnügen im Gegenſatz zu der
Kampfesweiſe die wir bei dem jetzigen Kriegsminiſter be
obachten müſſen Jch erinnere an den Fall Kirchhoff Ja da
entſchuldigte ihn der Kriegsminiſter der die Ehre ſeines Offiziers
vertrat ganz homogen mit unſeren Anſchauungen nicht etwa
damit daß er von einer beſonders geachteten Offiziersehre
ſprach ſondern er ſagte Kirchhoff mußte ſo handeln weil die
Ehre ſeines Kindes verletzt war weil ſeine Vaterehre ihn dazu
berechtigte Wie ſtellt ſich nun aber der Kriegsminiſter zum

all Brüſewitz Er warnt davor von dieſem Fall auf andereJatte zu ſchließen ihn zu verallgemeinern daraus Material
gegen den Offiziersſtand als ſolchen zu nehmen Das fällt za
gar keinem Menſchen ein Wohl aber haben wir mit Bedauern
konſtatiren müſſen daß dieſe That eines einzelnen Offiziers
doch ihre Entſchuldigung findet bei dem erſten Offizier des
Deutſchen Reiches dem preußiſchen Kriegsminiſer Herr
v Bronſart würde ſich hier ganz anders verhalten haben Er
hätte geſagt Nehmt ihn hin den Mann Das iſt ein ganz ge
wöhnlicher gemeiner Verbrecher und er ſoll verurtheilt werden
Er würde geſagt haben wie eine konſervative Zeitung ſchreibt
Jn dieſem Falle war der Degen des Offiziers nichts anderes
als das Accidenzſtück eines verkommenen Meenſchen

Es iſt aber nicht richtig daß ſolche Fälle vereinzelt ſind
Erſt vor wenigen Wochen iſt der Fall Vrüſewitz paſſirt
und wir haben ſchon wieder eine Maſſe von verbürgten
Fällen daß Offiziere die Waffen die ihnen zu anderen
Zwecken anvertraut ſind gegen Civiliſten ziehen Jch
erinnere an den Fall wo das Volk ſich felbſt erhob und
einem betrunkenen Zahlmeiſter einfach die Lektion ertheilt hat
die er verdiente Jch erinnere an den Fall aus dem Rieſen
gebirge wo der Offizier auch die Lektion erhielt die ihm zutam
Vereinzelt ſind dieſe Fälle nicht Gott ſei Dauk ſind aber Fälle
von ſolcher Scheußlichkeit wie der Brüſewitz ſche Unika Der
Kriegsminiſter und der Redner der nationalliberalen Partei
Herr Baſſermann ſprachen davon daß der Offiziersſtand eigent
lich eine beſondere Ehre habe Der Satz iſt abſolut falſch
Sehr richtig links Jch will eine beſondere Ehre eines ein

zelnen Standes nicht Die Ehre des Arbeiters des Hand
werkers des Landwirths des Kaufmanns des Juriſten des

wo der Lieutenant v

167 Studirenden für ſeine Abſchaffung geſtimmt hat Einer
der Redner gegen die Abſchaffung war ein Angehöriger des
8 der mit dem wunderbaren Argument kam Se Majeſtät
der Kaiſer habe ſelbſt gepaukt und billige das Duell Daß ein
Antrag auf Mißbilligung einer vom Kaiſer gebilligten Jnſtitution
überhaupt geſtellt werde beweiſe ſchon wie weit die Studenten
ſchaft ſchon herabgekommen und wie weit ſie ſchon vom ſozial
demokratiſchen Gifte angeſteckt ſei Heiterkeit Das wird
in demſelben Augenblick geſagt wo der erſte Rathgeber der
Krone erklärt hat daß die verbündeten Regierungen mit dem
Kaiſer an der Spitze das Duell in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht
billigen und daß der Kaiſer ſelbſt und ſeine Miniſter auf Mittel
und Wege ſinnen wie dieſem Unweſen Einhalt zu thun ſei
Alfv dem jungen Mann der hoffentlich die Strafmündigkeit noch
nicht hat würde ich doch einmal empfehlen darüber nachzudenken
ob er nicht wegen Majeſtätsbeleidigung herangezogen werden
kann Sehr gut Jnhaltlich genügt mir die Erklärung des
Reichskanzlers nicht ſo ſehr ich auch ihre Tendenz anerkenne
Er ſagte die Erwägungen werden fortgeſetzt und man müſſe ab
warten was dabei heraustomme Ja meine Herren ab
warten iſt immer das Wort das dem deutſchen Michel zu
gerufen wird wenn es ſich darum handelt ideale Güter
wirkſam zu ſchützen und zu vertheidigen Sehr richtig links
Es iſt vom Begnadigungsrecht die Rede geweſen und der
Reichskanzler lehnte es ab ſich darüber zu äußern
Wenn wir aber ſehen daß die Anwendung des materiellen
Strafrechtes im Deutſchen Reich durchkreuzt wird durch das
Begnadigungsrecht und zwar handelt es ſich dabei um Regie
rungsakte die von den Miniſtern verantwortlich gegengezeichnet
ſind dann ſind wir vollkommen berechtigt an dieſen Regierungs
akten eines einzelnen Bundesfürſten Kritik zu üben Wir werden
vielleicht bei anderer Gelegenheit dieſe Kritik üben wenn wir
dazu kommen die auffälligen Begnadigungen von Polizei
beamten die wegen Mißhandlung beſtraft werden auch im
Reichstage zu beleuchten Sehr gut links Ich frage

Beamten ſie iſt ebenſo hochſtehend wie die Ehre des Offiziers
Beifall Die Ehre iſt ein abſoluter Begriff der an ſich nicht

ſteigerungsfähig iſt und wenn Herr Bachem zu dem Ausſpruch
kam daß die höher geſpannte Ehre eines Offiziers ihre Berech
tigung habe ſo muß ich doch geſtehen daß ich dieſe Anſchauung
bei einem Juriſten am allerwenigſten erwartet hätte
Bedauerlich iſt es daß gerade unter den Reſerveoffizieren eine
Menge Leute exiſtiren die den Bürgerſtolz verloren haben und
da ſie nun einmal zwei Stände in ſich vereinigen zu dem
wunderbaren Reſultat gekommen ſind den Stand der für ſie
der erſte ſein ſollte dem ſie ihr Leben gewidmet haben zurück
treten zu laſſen und den anderen dem ſie gewiſſermaßen im
Nebenamte angehören in den Vordergrund zu ſtellen Vor
wenigen Tagen habe ich eine Verlobungsanzeige gele en da war
Bräutigam unterzeichnet als Lieutenant der Reſerve Ja ich
habe gefragt wovon will der Mann denn ſeine künftige Frau
ernähren Heiterkeit Da habe ich ferner von einem
Kaufmann gehört der ſich in ſeiner Verlobungsanzeige
auch nur als Lieutenant der Reſerve bezeichnet Ja
ſchämt er ſich denn daß er Kaufmann iſt Muß er
denn das unterdrücken Ein Bekannter von mir
wünſchte daß der Reſerveoffizier auf ſeiner Verlobungs
anzeige prangen möchte Der Vater der Braut ſagt
Jch habe in Jhnen einen tüchtigen Kauſmann kennen
gelernt und das verbürgt mir das Glück meiner Tochter Wenn
Sie aber darauf beſtehen dann müſſen Sie mir auch geſtatten
daß ich mit meinem vollen Titel unterſchreibe nämlich prak
tiſcher Arzt und erſter Vorſitzender des Wahlvereins der Fort
ſchrittspartei Der Reſervelieutenant hielt dieſe Verſchönerung
der Verlobungsanzeige doch für ſo bedenklich daß er auf die
Hinzuſetzung des Reſervelieutenants verzichtete Der Abgeordnete
Baſſermann hat geſagt der Fall Brüſewitz hat mit der Ehre
nichts zu thun Aber der Premierlieutenant v Brüſewitz hat
ausdrücklich vor der That erklärt Jetzt bin ich ein verlorener

warum ſollen wir überhaupt noch erwägen Wir wollen
doch weiter gar nichts als daß i
klipp und klar ausgeſprochen werde das Duell iſt eine
Geſetzwidrigkeit Geſetzwidrigkeiten ſollen nicht mehr vor
kommen Wenn dieſe ſolenne Erklärung vom oberſten Kriegs
herrn abgegeben wird dann wird nach meinem Dafuür
halten mehr erreicht als aus der Sechſerkommiſſion heraus
kommen kann die aus Offizierenzbeſtehen wird und die infolge
deſſen dieſe ganze Frage wieder vom einſeitig militäriſchen Ge

durch ein einziges Wort des Prinzgemahls beſeitigt worden
Möglicherweiſe erreichen wir das auch durch den Antrag
Munckel der noch gehe und wir werden als Geſetzgeber
dieſen Weg beſchreiten müſſen wenn der andere verſagen ſollte

ch möchte den erſten Rathgeber der Krone bitten Sr Majeſtät
den Rath zu ertheilen daß eine Kabinetsordre erlaſſen wird
wonach einfach den Offizieren geſagt wird das Duell iſt eine
Geſetzwidrigkeit die mir der Schärfe des Geſetzes beſtraft wird
und derjenige der das Geſetz reſpektirt iſt keineswegs ehrlos
ſondern im Gegentheil oft recht ehrenhaft

J wende mich nun zu dem Fall Brüſewitz und komme damit
zu dem jetzigen Kriegsminiſter Jch bedaure konſtatiren zu
müſſen daß während in der Erklärung des Reichskanzlers doch
v Entgegenkommen gegen den Willen des Volkes zu finden war
vie er
drückte in der Erklärung des Kriegsminiſters das reine Gegen
theil zu finden iſt eine ich will mich gelinde ausdrücken
mindeſtens recht unzarte ſchroffe Zurückweiſung deſſen was das
Volk über dieſen Fall denkt Man kann ja darüber ſtreiten ob
das erſte Debut des Kriegsminiſters ein glückliches war oder
nicht Heiterkeit Rufe links Nein Daß der Kriegsminiſter

in ſolennſter Form

ſich in dem einſtimmigen Beſchluß vom 20 April aus

Mann Meine Ehre iſt kaput und demzufolge muß ich ihn
todtſtechen Er hat alſo in durchaus militäriſcher Weiſe ſeine
Auffaſſung des Ehrbegxriffes als Motiv ſeiner That erklärt
Aus den Aeußerungen des Kriegsminiſters konnte ich
entnehmen daß das Urtheil über Brüſewitz gefällt
iſt Er ſchien ſogar die Akten zu kennen Wenn
er trotzdem eine ſolche Stellung angenommen hat dann
T muß ich doch ſagen geben die Akten ein falſches Bild des
Falles dann hat das Verfahren vor dem Militärgericht Sonne
und Schatten nicht gleichmäßig bei der Beurtheilung dieſes
Falles vertheilt Von vornherein war es jedermann auffällig
daß Brüſewitz noch zwei Tage nachdem er den Mord oder
Todtſchlag begangen hatte ſich frei bewegen und ſich mit

eugen unterreden konnte Das wird einem Mörder aus dem
Civil nicht geſtattet Sehr richtig Angeſichts der Ausſage
des Referendars v JungStilling wäre es doch ſehr wünſchens
werth wenn die Militärſtrafprozeßordnung auch die Be
ſtimmung enthielte daß Unterſuchungsgefangene ohne Beiſein
des Richters oder richterlicher Perſonen mit der Außenwelt
nicht verkehren dürfen Dann ſpricht der Kriegsminiſter von
einer Nothwehr Aber er hat ſelbſt geſagt daß Brüſewitz
verurtheilt worden iſt und man verurtheilt doch nicht jemand
der in Nothwehr handelt Dabei hat er einen anderen bedenk
lichen Satz ausgeſprochen denn er ſagt der Offizier der in
ſeiner Ehre angegriffen wird befindet ſich im Zuſtande der
Nothwehr Das iſt nicht richtig Ein Offizier darf ſich nur
mit ſeinem Degen vertheidigen wenn ein rechtswidriger Angriff
auf ſeine Perſon oder ſein Vermögen gemacht wird Aber
einen Angriff auf das idegale Gut ſeiner Ehre kann er nicht
mit dem Degen abwehren Wir haben von dem Kriegsminiſter
erfahren daß der Angeklagte wegen Todtſchlags verurtheilt iſt
Wie kann man aber von einem Todtſchlag reden wenn jemandſich einen hypothetiſchen Ordnungsruf zugezogen hat das

echauffirt mich nicht beſonders Er der Soldat kämpfte ja nur
mit Eiviliſten und hier iſt er ja nach ſeiner ganzen militäriſchen

dabei

Erziehung gewöhnt es nicht auf das Volk antommen
zu laſſen nicht ſo beſonders zartfühlend und taktvoll

zu ſein Sobald der Soldat andie Uniform

ein Menſchenleben ſo überlegt vernichtet wie es hier v Brüſewitz
gethan hat Nein das iſt vorſatzliche überlegte Tödtung
und die nennt man nicht Todtſchlag ſondern Mord Sehr
richtig lints Nun hat der Krie miniſter ſich bemüht für
dieſen Mord mildernde Umſtände zu finden und er hat ſie in
der Perſönlichkeit des Premierlieutenants von Brüſewitz und



der Perſon des erſtochenen Siepmann gefunden Allein er ſich darüber gar nicht täuſchen wenn in dieſer Weiſe die Fehde j getragen werden Wenn jemand ſich dazu hergiebt in unſere
hätte ſie nur finden können in den eigenen Jnſtituten dieſolchen Mann erziehen konnten wie es Herr von Brüſewitz ge

worden iſt Sehr wahr links Der Abg Bebel wies vor
geſtern auf einen Fall hin in dem von Brüſewitz mit Todt
ſchlag drohte Jch habe heute einen Brief von einem Augen
zeugen dieſes Vorfalles erhalten Hört hört links Vor
einiger Zeit ſaß von Brüſewitz in einem derartigen Zuſtande
in einem Lokal daß verſchiedene Civiliſten darüber lachten
von Brüſewitz ſtellt ſich vor die Betreffenden und ſpricht mit
lallender Stimme Wenn Sie mich noch einmal anlachen ſteche
ich Sie todt Er zieht ſeinen Degen konnte ſich aber nicht
aufrecht erhalten und fiel unter den Tiſch Heiterkeit links
Wenn der Kriegsminiſter dieſen Mann nun als einen muſter
giltigen Soldaten hinſtellte ſo hätte er auch den logiſchen Schluß
ziehen können de dann deſſen That um ſo ſchlimmer
war und dann iſt die That erſt recht zurückzuführen auf
die Jnſtitution Lebhafte Zuſtimmung links Nun hat der
Kriegsminiſter weiter ſich veranlaßt geſehen c mit dem im
Grabe ruhenden unſchuldigen Siepmann zu beſchäftigen Er
meinte derſelbe ſei ein ſtreitſüchtiger Radaubruder geweſen
Nach meinen Feſtſtellungen iſt dem unglücklichen Siepmann
damit Unrecht geſchehen Hört hört lints Jch habe eine
Anzahl von Alteſten über Siepmann hier die beweiſen daß
Siepmann kein Radaubruder war Aus ſeiner Heimath Alten
dorf habe ich ein Telegramm bekommen in der die Annahme
daß Siepmann ein Raufbold geweſen mit Entrüſtung zurück
gewieſen wird Aus der Patronenfabrik hat er das Zeugniß er
halten daß er von 92 94 dort thätig geweſen ſei und ein
brauchbarer und fleißiger Arbeiter ſei den man beſtens weiter
empfehlen könne Hört hört links Die letzten Dienſtherren
Juncker und Ruh bezeugen daß Theodor Siepmann ſeit dem
13 Mai 1895 als Mechaniker dort beſchäſtigt geweſen iſt daß
er ein tüchtiger Arbeiter war geſetzten Charakters der nicht
genug gelobt werden könne Hört hört links wegen ſeiner
vorzüglichen Leiſtungen und ſeiner muſterhaften Führung
Hört hört links Nun wird man ſagen das ſind ja Zeugniſſe
von Civiliſten Große Heiterkeit ich kann aber auch mit einem

militäriſchen Zeugniß aufwarten Es iſt hier das Führungs
zeugniß Siepmann s darin ſteht daß der Gefreite Siepmann
der ſpäter bei einer Reſerveübung Unteroffizier geworden iſt ſich
während der Dienſtzeit dienſtlich und moraliſch ſehr gut geführt
hat Hört hört lints und daß er keinerlei Strafen erlitten
hat Dieſem militäriſchen Zeugniß werden Sie doch wohl glauben
daß der Mann kein Raufbold iſt Heiterkeit Das hier feſt
zuſtellen ſind wir der Ehre des Getödteten Lebhaftes Bravo
ſind wir der Familie ſchuldig Der Kriegsminiſter hat uns ja
nicht in Abrede ſtellen können daß er das Urtheil mit ſeiner
Begründung erfahren hat Wir werden natürlich zu jeder Zeit
den Ruf nach dieſem Urtheil wiederholen Denken Sie doch
nicht daß der Fall damit erledigt iſt daß Brüſewitz eine mehr
jährige Strafe bekommen hat und vielleicht auch aus der Armee
ausgeſtoßen iſt Das intereſſirt uns weniger Wir werden
darauf zurückkommen weil wir in der That der Anſicht ſind
daß er nicht allein das Produkt ſeiner Perſon ſondern auch das
Produkt der Jnſtitution iſt die eine derart ſchlecht geartete
Perſon allerdings zu dieſem bedenklichen Ergebniß erzogen und
geführt hat und demzufolge iſt dieſer Fall Brüſewitz der beſte
Mitkämpfer für uns in unſerem Kampfe für eine gründliche
Reform der Militärſtrafprozeßordnung Und mit
dieſem Falle werden wir immer wieder kommen und die
Regierung zwin gen dieſe Forderung endlich zu erfüllen die das
Volk ſeit 25 Jahren ſtellt eine vernünftige Strafprozeßordnung
die der Armee Gerechtigkeit giebt aber auch dem Bürgerthum
gegen die Armee Wir werden nicht ruhen und raſten bis wir
dieſe haben und dafür läßt ſich der Fall Brüſewitz außerordent
lich gut verwenden

Meine Herren Man hat von einer Königsnothwehr
geſprochen es giebt auch eine Volksnothwehr Sehr
wahr links Hüten Sie ſich daß Sie das Volk nicht durch
Verſagung ſeiner dringenden Forderungen zu einer Auffaſſung
bringen daß dieſe Volksnothwehr auch einmal Platz greifen
muß Nennen wir das Revolution oder Volksnothwehr jeder
begeht ein Verbrechen der die Gründe dafür nicht beſeitigt und
ſich dazu hergiebt es zu vergrößern und zu verſtäken Jch be
haupte daß wenn wir demmächſt eine Revolution bekommen
Lachen rechts was ich nicht zu erleben hoffe diejenigen die

Verantwortung auf ſich nehmen müſſen die dem Volke es ver
ſagt haben was es lange verlangt hat Wenn uns dieſe For
derung länger verſagt wird wird das einen Theil der Gründe
bilden die zu der Revolution führen Dann haben nicht wir die
Verantwortung ſondern Sie die die Forderungen verſagt
haben Lebhafter Beifall links

Preußiſcher Kriegsminiſter v Goßler Jch freue mich mit
dem Vorredner in einem Punkte übereinzuſtimmen in der Ver
ehrung für meinen Herrn Vorgänger Jch gebe zu daß ein
Vergleich zwiſchen mir und ihm zu meinen Ungunſten ausfallen
muß Aber ich kenne ihn doch zu genau um nicht zu wiſſen
daß er das nicht gethan hätte was der Herr Vorredner von ihm
erwartet Er hätte den Lieutenant v Brüſewitz nicht ohne
weiteres preisgegeben Der Vorredner hat von den Ereigniſſen
jedenfalls eine beſſere Kenntniß als ich Jch habe es für meine
Pflicht gehalten nach dem mir vorliegenden Material mein
Urtheil auszuſprechen Zeugniſſe einzufordern war ich nicht
in der Lage Keinenfalls habe ich den Siepmann einen
Radaubruder genannt Dieſen Ausdruck habe ich nicht in
den Mund genommen geſchweige denn würde ich ſo etwas in
Bezug auf einen Todten ſagen Jch bedauere daß mir der
artiges in den Mund gelegt wird Beifall rechts Sodann
muß ich entſchieden der Behauptung entgegentreten daß
General v Bronſart jedenfalls einen ganz anderen Entwurf der
Militärſtrafprozeßordnung eingebracht haben würde als ich
Das im inſofern nicht genau zutreffend als ich den von Herrn
v Bronſart aufgeſtellten Entwurf acceptirt habe Hört hört
rechts Dann hat der Vorredner von mir behauptet ich machte
in Bezug auf Militär und Civil einen Unterſchied Jch weiß
nicht worauf er das ſtützt Jch halte mich jedem Menſchen
gegenüber für verpflichtet in demſelben Tone mit ihm zu ver
kehren lebhafter Beifall rechts und ich werde einem Cuviliſten
gegenüber nichts anderes thun Beifall rechts Ich glaube
nicht daß aus meinem neulichen Auftreten mir ein ſolcher Vor
wurf wegen meines Benehmens Civilinen gegenüber gemacht
werden kann Jch bin allerdings ein Neuling und gebe zu
daß ich erſt Erfahrungen ſammeln muß Jch bin beſtrebt
geweſen das Wort Verhetzung iſt allerdings von
mir gebraucht worden jedenfalls jede Schärfe aus
der Diskuſſion herauszulaſſen Aber nach dem was
ich in Zeitungen geleſen habe hat eine Hetze beſtanden Das
ergiebt ſich daraus daß ich gegen eine ganze Reihe von Zeitungen
Beleidigungsklagen habe anſtrengen müſſen Jch habe die
Zeitungen den Behörden zugänglich gemacht und Klage wegen
Beleidigung der Armee und des Offizierſtandes erheben müſſen
Das ergiebt daß thatſächlich eine Verhetzung beſteht die ich
von ganzem Herzen bedaure Jch verſuche objektiv zu ver
fahren Mir liegt an einem Wortgefecht für meine Perſon
gar nichts Beifall rechts Jch werde es mir wohl verſagen
dürfen auf die anetdotenhaften Ausführungen einzugehen zum
Beiſpiel daß ein Soldat das Civil den inneren Feind genannt
hat Die Angelegenheit wegen der konfiszirten Zeitung kenne
ich nicht Dann aber möchte ich betonen daß es wünſchens
werth wäre wenn man in den Zeitungen anders verfahren
würde als es vielfach geſchieht Jeder erbärmliche Witz wird
einem Lieutenant angehängt Heiterkeit jede Grobheit die man
nicht in den Mund nehmen kann wird einem Unteroffizier
uutergeſchoben Man ſollte doch darin ein gewiſſes Maß
beobachten Beifall rechts Heiterkeit und Zurufe lints Der
Wunſch den ich vorhin ausgeſprochen habe man möchte doch die
Schärfe nicht weiter treiben beruht beſonders auf einer Er
wägung die ich Jhnen nicht vorenthalten möchte Ste dürfen

weiter geführt wird ſo ſchweigt allerdings die Armee aus Armee ein Gefühl der Erbitterung gegen
Disziplin Sie müſſen jedoch rechnen mit einer zwar ſchweigen
den aber ſteigen den Erbitterung in der Armee

Lebhafter Beifall rechts Unruhe links Zuruf Das iſt ja ſehr
nett Das iſt ein Faktor den man nicht überſehen dur Jch
habe ja ſchon angeführt daß der Armee jede Ueberhebung über
andere Stände verboten iſt Das volle Vertrauen er tände
zum Offizierſtande iſt die Bedingung der ruhmreichen Löſung
der letzten und höchſten Aufgabe Für mich iſt es ganz ſelbſt
verſtändlich daß jeder Stand ſein Standesbewußtſein hat Jch
kenne es gar nicht anders Daß die Stände ſich gegenſeitig

achten verſteht ſich von ſelbſt Zu einem Exkurs über die
Reſerveoffiziere liegt für mich gar kein Grund vor
Wir ſind den Offizieren des Beurlaubtenſtandes für
ihre Leiſtungen im höchſten Grade dankbar Wir können
in unſerem Heere ohne ſie gar nicht beſtehen Jch ſehe
alſo nicht ein weshalb man dieſen ehrenwerthen Stand
lächerlich macht Sehr richtig rechts Gelächter und Zu
rufe links Jch möchte noch eine Sache erwähnen die für Sie
von Jnutereſſe ſein wird Die unglückliche That des Herrn v
Brüſewitz iſt ein Gegenſtand der Spekulation geworden indem
man aus ihr für die Reform der Militärſtrafprozeſſe Kapital zu
ſchlagen ſucht Auf dieſe Weiſe wird aus einem traurigen
Drama ein Gegenſtand des Handels gemacht oße Unruhe
links Jch weiß nicht wie der Vorredner zu ſeinen Befürch
tungen tkommt wir würden an eine Reviſion der Ehrengerichte
nicht herantreten Abg Lenzmann Habe ich gar nicht geſagt
Zurufe rechts Jawohl Ich habe das ſo verſtanden Es iſt
ja von einem gewiſſen Spott von einer Sechſerkommiſſion
geſprochen worden Jedenfalls könne dieſe Kommiſſion doch
nicht diejenige ſein die heute zum erſten Male tagt eine
Komiſſion gebildet aus den beſtberufenen höchſtgeſtellten Offi
zieren der Armee Das iſt die Komiſſion die über die Ehren
gerichte beräth die der Jnitiative Sr Majeſtät entſpringt Jch
tann nur den Wunſch noch beſonders auspprechen urtheilen
wir doch objektiv Beifall rechts

Juſtizminiſter Schönſiedt Der Abg Lenzman hat ausge
führt daß eine Aenderung des bürgerlichen Strafrechts ſchon
längſt hätte vorgelegt werden können Jn dem erſten Theil der
Erklärungen des Reichskanzlers iſt bereits geſagt worden daß
eine Reform des ehrengerichtlichen Verfahrens in Ausſicht ſteht
die beſtimmt und geeignet ſein wird das Duell in militäriſchen
Kreiſen auf ein Minimum zurückzuführen wenn nicht vollſtändig
zu unterdrücken Nun meine ich daß gerade diejenigen die
das Umſichgreifen des Duells weſentlich auf den Geiſt des
Militarismus zurückſühren und auf den Geiſt der in den Kreiſen
der Reſerveoffiziere herrſcht auch annehmen ſollten daß dann
die beabſichtigten Schritte auch außerhalb des ſtehenden Heeres
ihren Einfluß nicht verfehlen werden Wenn dieſe Hoffnung be
rechtigt iſt dann erhebt ſich die Frage ob noch eine Verſcharfung
der Geſetze geboten ſei Jn den Beſchlüſſen des Reichstages in der
Duellfrage ijt nirgends eine Direktive gegeben wie die Regierungen
vorgehen ſollen Von einer Seite war beantragt worden eine
Verſchärfung der Beſtimmungen über das Duell von einer
andern Seite eine Verſchärfung der Beleidigungsparagraphen
Keiner dieſer Anträge würde eine Mehrheit im Hauſe gefunden
haben und das war gerade der Grund dafür daß ſchließlich alle
Parteien den mehr oder weniger farbloſen Antrag ſtellten die

weſen entgegentreten Wenn die Regierungen geſetzgeberiſch
vorgehen wollen ſo müſſen ſie ſich aber doch zunächſt fragen
nach welcher Richtung hin im Hauſe eine Mehrheit für eine
Reform vorhanden iſt ſonſt würde die Einheit des Reichstages
ſehr bald zerfließen Wir würden uns ja ſehr freuen wenn der
Reichstag ſelbſt an uns mit einem brauchbaren Vorſchlage heran
träte der vorliegende Antrag Munckel iſt eine geeignete Grund
lage zweifellos nicht nichtsdeſtoweniger iſt die Regierung gewillt
die Grundlagen für einen Geſetzentwurf zu finden Es iſt ein Ent
wurf vorbereitet aber er iſt noch nicht zum Abſchluß gelangt
Eine Nothwendigkeit ſchon früher vorzugehen kann ich nicht zu
geben Allerdings iſt in Oeſterreich das Duell mit ſchwerem Kerker
bedroht aber daß in dieſer Thatſache eine gewiſſe Härte liegt
äußert ſich ſchon darin daß ein Reformverſuch dieſes Geſetzes
ſchon weſentliche Mildernngen vorſieht Die Geſetzgebungen anderer
Länder haben ſich auf dieſem Gebiet fortwährend in Schwan
kungen bewegt und ſind von einem Experiment zum anderen
geſchritten Ein Herrſcher der ſein ganzes Leben lang die ſchärfſten
Beſtimmungen gegen die Duelle erlaſſen hat doch kurz vor
ſeinem Ende den Ausſpruch gethan daß die Sitte des Zweikampfes
mächtiger ſei als alle Könige und alle Geſetze Gegen das Duell
kann man nur auf religiöſem Boden etwas erreichen auf
anderem Wege nicht Lachen links Was den Fall Brüſewitz

druck geben daß gerade ein Vertreter des Rechts ein Rechts
anwalt es hier unternommen hat eine Strafthat die noch der
Prüfung des zuſtändigen Gerichts unterliegt hier zum Gegen
ſtand der Beſprechung zu machen und abfallig zu beurtheilen
Beifall rechts Jch glaube nicht daß dieſe Art ſich zum maß

gebenden Beurtheiler einer noch nicht abgeſchloſſenen Sache auf
zuwerfen den Beifall dieſes Hauſes finden wird Sehr richtig
rechts Jch ſchließe mit der Aufforderung thun Sie alles und
wirken Sie mit uns zuſammen um das Duell nach Möglichkeit
zu beſeitigen aber verlangen Sie nicht daß etwas durch Geſetz
mit einem Mal aus der Welt geſchafft werde was in Jahr
hunderte alten Sitten und Gebräuchen eingewurzelt iſt Beifall
rechts

Abg Graf Mirbach konſ Herr Lenzmann hat es hier unter
nommen einen Mord zu deduziren ohne daß ihm Material
dazu zu Grunde lag as iſt doch auch unter Cuviliſten nicht
üblich Graf Moltke hat einmal die Armee die vornehmſte Ein
richtung im Staate genannt die die Entwicklung des ganzen
Staates der Wiſſenſchaft und Kunſt ermögliche Eine ſolche
Jnſtitution müſſe doch auch eine bevorzugte Stellung einnehmen
Hört hört links Ja wenn Jhnen das nicht gefällt ſo hätten
Sie damals dem Grafen Moltke widerſprechen ſollen als er
im Reichstage dies ſagte Geſtern hat Herr Munckel mir den
Ausdruck nicht gentlemanlike entgegengehalten Jch möchte doch
bemerken daß dieſer Ausdruck von der linken Seite gegen mich
angewendet wurde indem Abg Barth mir bei einer Aeußerung
zurief nicht gentlemanlike Der Ausdruck wurde vom Vice
präſidenten Schmidt nicht gerügt doch hat er mir ſpäter ſein
Bedauern ausgedrückt das überſehen zu haben Was meine
Stellung zum Duell anlangt ſo ſtehe ich prinzipiell auf
dem Standpunkte der Mehrheit des Reichstages Jedoch halte
ich in gewiſſen ſchweren Fällen ein Duell für unvermeidlich und
mag man mich mit Zuchthaus beſtrafen mein Vermögen konfisziren
oder mich expatriiren ich würde es mir nicht nehmen laſſen in ge
wiſſen ſchweren Fällen mir mein Recht im Wege des Duells zu
ſuchen Auch durch die drakoniſchſiten Mittel kann man
das Duell heutzutage noch nicht aus der Welt ſchaffen
man würde ſonſt leicht gewiſſe Bollwerke eliminiren die
wir nöthig haben Was den Fall Brüjewitz anlangt ſo bezweiſelt
doch kein Menſch daß Deutſchland das beſte Offizierkorps hat
Zuruf links Das hat doch niemand bezweifelt und Sie haben

döch die Garantie daß der Fall ſeine genügende Ahndung finden
werde VLachen links Viel ſchlimmer als der Fall Brüſewitz iſt
die Agitation die damit in der Preſſe getrieben wird und dieſe
Agitatoren in der Preſſe laden eine viel größere Schuld auf ſich
mit dem Gift das ſie verſpritzen als es Prüſewitz gethan hat

Lachen ltnks Beifall rechts
Abg Lenzmann frſ Vp Jch proteſtire entſchieden gegen

den Vorwurf daß ich auch nur mit einem Wort das Reſerve
offiziersthum lächerlich gemacht habe Jch habe nur diejenigen
Reſerveoffiziere getadelt die nicht ſo viel VBürgerſtolz beſitzen
daß ſie ihren burgerlichen Beruf in den Wordergrund ſlellen
Jch habe nur ſachlich geſprochen aber ich habe es bedauert daß
der Kriegsminiſter uns damit gedroht hatte es rönne leicht in
die ſchweigende aber grollende Armee Erbitterung hinein

über den Fall jewitzSache noch nicht abgeſchloſſen ſei
daß man den Gerichten unterbreitete Sachen vor der Urtheils

Regierungen möchten mit allen möglichen Mitteln dem Duell J

ſpeziell anlangt ſo kann ich nur meinem Befremden darüber Aus

das Volk hinein
utragen ſo verhetzt er damit die Armee Und das iſtſehr ſchlimm denn was dann geſchieht Zurufe

rechts Mord Revolution Heiterkeit ja das wäre die
Revolution Nun haben die Herren es getadelt daß ich mich

Brüſewitz geäußert habe trotzdem die
Wenn es auch richtig iſt

fällung nicht zu kritiſiren pflegt ſo können wir hier doch von
dieſer Regel abweichen denn hier handelt es ſich um ein ge
e Verfahren während in jenen Fällen wo die Kritik

chweigen muß das Verfahren mit der Garantie der Oeffent
lichkeit bekleidet iſt Der Kriegsminiſter hat ſelbſt zugegeben
daß ihm das Material in dem Falle Brüſewitz nicht einmal o
reichhaltig wie uns zugegangen iſt da ſieht man alſo welche
Folgen das geheime Verfahren in einem ſolchen das Rechts
bewußtſein des ganzen Volkes erſchütternden Falle nach ſich
zieht Beifall links

Kriegsminiſter v Goſzler nimmt das Militärgericht gegen
die Andeutungen in Schutz als ob es weil es nicht öffentlich
ſei nicht gerechte Urtheile fälle Das Militärgericht fälle eben
ſo gerechte Urtheile wie das bürgerliche Hört links und Lachen
Von einer Heimlichkeit des Verfahrens könne man nicht reden
da die Urtheile durch eine große Zahl von Standesgenoſſen ge
fällt würden Das garantire auch ihre Gerechtigkeit

Abg Conrad Freiſ Vp bemerkt ſo lange der falſche Ehr
begriff beſtehen bleibe könne man durch kein Geſetz das Duell
ausrotten So lange der Militärismus als erſte Kulturaufgabe
erſcheine ſei keine Beſſerung denkbar Mit Worten und Para
graphen zu operiren könne nichts nützen Unſer ganzes Erziehungs
weſen müßte aus einer konventionellen Erziehung zu einer
humanen übergehen zu einer eihiſchen Die ſo ial ethiſche Natur
wiſſenſchaft müßte die Grundlage unſerer Erziehung bilden Erſt
dann kann man an eine Ausrottung des Duellunweſens denken
Redner deſſen weitere Ausführungen im Zuſammenhang nicht
verſtändlich ſind lieſt ſeine Rede zum großen Theil ab

Präſident Frhr v Buol Jch muß den Redner darauf auf
merkſam machen daß hier längere Vorleſungen nicht geſtattet ſind
Große Heiterkeit

Abg Conrad fortfahrend polemiſirt gegen die Auswüchſe des
Militarismus wobei der Präſideut nochmals dieſelbe Aufforderung
an den Redner richten muß

Abg Schultze Königsberg Soz Gegen Civilperſonen ſo
vorzugehen wie es der Lieutenant Brüſewitz gethan habe
ei unter keinen Umſtänden zu rechtfertigen Zu bezweifeln
ei ob Brüſewitz überhaupt ſeiner That entſprechend beſtraft
werden würde Auch in W ſei ein Fall von Beläſti
gung des Publikums durch einen Offizier Namens Burmeiſter
vorgekommen Derſelbe habe einen Exzeß auf offener Straße
begangen wobei ihm der Säbel weggenommen und
zerbrochen worden ſei Der Offizier dürfe überhaupt keineWaffe auf der Straße außer Dienſt fuhren Präſident Freiherr
v Buol erſucht den Redner nicht in dieſer Ausführlichkeit die
Sache zu behandeln Die Bezahlung der Offiziere werde aus
der Blutſteuer entnommen die auf dem Volke laſte Redner
ſchildert ausführlich die bekannte königsberger Börſengarten
Affäre und verlieſt einen längeren Brief des Generalkommandos
an den Vorſtand der Börſenhalle in Königsberg Präſident

rhr v Buol unterbricht den Redner mit der Aufforderung
ſich der Sache zuzuwenden Redner ſchließt mit dem Hinweiſe
daß dieſer Vorgang beweiſe daß auch bereits bürgerliche Kreiſe
vom Militärboykott in Mitleidenſchaft gezogen würden und daß
es in den bürgerlichen Köpfen anfange zu dämmern

Damit iſt die Rednerliſte erſchöpft
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr Juſtiznovelle

Schluß 5 Uhr

VWaunren und FProduktenbertiehte
Getreide

New Vork 19 Nov Ielegr Rother Winter weizen
947 Weizen Nov 855 Dez 857/6 März 887 Mai 86

s Nov 288 Dez 29 Mai 328 Mebl 3,50 Getreide
racht 5
Ohicago 19 Nov Telegr Weizen Nov 762 Dez 77

Mais Nov 227,8
Nordhausen 19 Nov Weizen 15,09 15,70 Roggen 13,00

13,89 Gerste 12,00 15,00 Hafer 11,00 11,50
Hamburg 19 Nov Weizen 1oco fest holsteinischer

loco neuer 174 180 toggen loco ruh g hiesigermecklenburgischer loco neuer 135 137 russischer loco fester 97 98
Hafer ruhbig Gerste ruhig

Stettin 19 Nov Weizen fest loco 170 172 per NovNov Dez Roggen fest loco 129 130 por
ov per Nov Dez bomm Hafer loco 129 134

Wien 19 Nov Weizen per Herbst Gd Br perFrühjahr 8,71 Gd 73 Br Roggen per Herbst Gd Br
per Frühjahr 7,35 Gd 7,49 Br per RHecbst Gd Brper Frühjahr 6,45 Gd 6,47 Br

P St 19 Nov Weizen loco kest per Herbst Gd
Br per Frühjahr 823 Gd 8,34 Br Roggen per Herbst Gd
Br per Fruhj 89,94 Gd 6,96 Br Hafer per Herbst Gd
Br per Frühj 6,19 Gd 6,20 Br
Amsterdam 19 Nov Weizen auf Termine rubig do

per Nov do per März 203 do per Mai Roggen loco
do i rmins behauptet do per März 118 do per Alai 119 do
per uliAntwerpen 19 Nov
fest Gerste ruhig

per

Weizen behauptet Roggen ruhig Hafer

ZnueoKoer

Paris 19 Nov Schluss Rohzucker ruhig 8890 loco 25 26Weisser Zucker behauptet Nr 3 per 100 Kg per Nov 27 per
Dez 27 per Jan April 8 per März Juni 28 i

London 19 Noy 96 9avazucker 12 fest Rüben Roh
zucker loco 98 ruhig Centrifugal

Kaffee
Hamburg 19 Nov Kaffee ruhig Umsatz 500 Sack
Hamburg 19 Nov Vormittags ericht Good average Santos

t Dez 51 per März 51 per Mai 52 per Juli 52
a

r 19 Nov Nachmittagsbericht Beriocht der Hamb
Firma Joswiech u Comp Kaffee F average Santos per Dez 0
per März 513,, per Mai 514 per Juli 52 Kuhig

Hamburg 16 Nov Abends 6 Vhr Bericht der Hamb Firma
Joswich u Comp Kaffee good average Santos per Dez 50 per März
51 Behnuptet

Havre 19 Nov Vorm 10 Uhr 30 Altin Bericht der Hamburger
Firma Peimann Ziegler u Co Kaffee good average Santos per
Nov 61,00 per Dez 61, 09 per März 61 25 Behaupiet

Amsterdam, 19 Nov Jayva Kaffee goon ordinary 52

Oelsaatenm Oele Fettwaaren
Hamburg 19 Nov Rüböl unverzoll ruhig loco 60
Bremen 19 Nov Schmalz Niedriger Wileox 23 Pfg Armour

shield 23 Eis Cudahy 24 Ptg Choice Orocery 4 Pfg Wunte
abel 24 Pfg Fairbanks Pfg Speck Ruhig Short celear midd
ling loco 8 Pfg

dtettin 19 Nov Räböl loeo
April Mai 58 00

Koln 19 Nov Räböl loco 64,00 per Mai 62,80
Pest 19 Nov Kohlraps per e 11,65 Gd 11,75 Br
Paris 19 Nov Schlussbericht übol ruhg per Nov 61,

per Dez 61 per Jan April 62 per Ala 63,
New Yor 18 Nov Schmalz Western steain 4,10 do Rohe

Brothers 4,50
Antwerpen 19 Nov Schmalz per Nov 50 Margarine

Petroleum
Stettin 19 Nov Loco

o burx 19 Nov Petroleum flan Standard white loco
Bremen 19 Nov Börsen Schluses Bericht Raffinirtes Petroleum

z Notirung der Kremer Petroleum Börse Lustlos I 6,60
Kussisches Petroleum loco Br

237 p 19 7 u Bericht r Tyve Weisson 9 bez u Br per Nov 19 Br per t e2Jan März 19 Br Rinne e gen 19 Sen u Br per
New PTork 19 Nov Petroleum Standard white in New Vork

6,80 do in Philadelphis 6,76 do rohes in Cuses 7,75 do Pipeo line
Coertific per Nov 114,00 nomiunell

maiter per Nov 58,00 per
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